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DHiblitche Rritit unDd nNCUEVE orfchung

it Jeßt geravde ein balbes Sahrhundert ber, jeit Sulius Zelhaufen
jeine „VProlegomena AUL Hiraels“ ! beröffentlicht un Damit

Die Hochflut Der Friti{chen HBewegung berbeigeführt bat %)ie Z8ogen Der RAritik
brachen AA  ber Das Ite SFeftament mıf Au cht UunD Sewalt berein, als o b
iie alles binwegreißen wollten, IDAS bisber Seltung UND ISert gehabt hatte
ber iDIe bei jeder Oturmflut 10 ging auch bei Diefer allmäbhlich legten ficHh
DIe ellen, UND Die aqurYgeregften er gingen langjam, aber itetfig Zzurüc
Und HNUun zeig Daß le ZIDAL Unmajtjen DDN ©chlamm unD [40) mif fich
gebracht Daben, Daß aber Die S)ämme unD Nlauern Der alten $ raDditfion au ch
in Diejem OGfturm bre Unerfhütterlichkeit bewiejen baben

Sine eigenarfige Hronie Der wollfe Daß gerade Die sSücher.
DDN Denen Z2ellhaufen un jeine ule Die Bernichtung Der fraDditionellen
Auffaffung Der biblifchen er erhofften, 12 vrientfalijche UunND i{raelitifche
Arhäovlogie NKeligions- unD Kulturgefchichte Die tärkiten Ötüßgen eben Diefer
Fradition iDnurvden Geit efiDa Habhren arbeitfet Der ©paten Deuffcher, eNg-
lLifcher ameritanifcher Sor{cher in ausgedehntferem Milaße auf Dem Hoden Des
alten Dalöäftina, im uraltfen Habylon UnND Mijur AÄagypten un in Dem Yrübher
Paum Dem Stamen nach bekannten HetiterlanD (Boghazksi) uUnND Iipenn Inan

frübher Die DPS Mltertums mi Den Sriechen begann, {O fun {ich uns
Deute, Dank Den Sor  ungen Der leßten HSahrzehnte, Husblice auf bis In Die
eriten Anfänge DeS babylonifchen UND DPS ägypfi{cdhen Keiches, ja Der RAulktur
CINGgS Das NNittelmeer überhauptf (Es {b einleuchtenD Daß Diefe Aerlegung
Der ÖSrenze ge{hicdhtlicdhen SrEennens ihon i Tür Die Auffaffung Der in
ein frübher unbelannfes lter bineinreidhenDden bibli{chen DDN
beredhenbaren Ssolgen je  In mu z  it Der Crforfchung Der Anfänge Der
RAultur UunND Keligion Des DDrDeren rienfs IDAr Die biblifche Ziffenfchaft faf-
{ächlich DOLK 1e ent{heidenDite Probe geftellt, DDN Deren Ausgang Das Urteil
ber bren VSprf DDer Unmwert unbarmberzig abdbhing. Und IDAS IDAr Das Sr
gebnis Diejer rüfung

<  D

%Jie rab aur Dem 10 lange unberübhrften Boden DDN al itina
{inD großen UnND ganzen DDN ebr Bedeufung TÜr Die vorifraeliti{che Derivde
DPeS KXanDdes Sanacan als Yür Die Zeit nach Der Befiedlung Durch Das ol
Hirael ber bedeufungslos linD jie auch Ur Diejen Zeitab{Hnitt nicht Gie
haben zunäch{t Die alten, Der Heiligen ©chrift DYE genannfen {a  Dfe, IDIEe

Sericho, Saanat Sezer, JICegiddo, amaria aus Dem rab eritehen
Lafjen In ibren vber{chiedenen Ccohichten Deren zeifliche Beitimmung Durch Die
gefunDdenen Serüäte, en KXultgegenitände m€ ziemlicher ©icherheit
ermööglicht iit entf{predhen Dieje ©iedlungen Dem, IDaAS IDIE aus Dem en
Teftament iber bre vorifraelitifche uND {raeliti{che wifjen %)Jie
Übereinftimmung erftreckt bismweilen jogar aur Cinzelheiten, ur  A DIe Inan
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nd ne re Scivegen {brer relatfiven Unbedeutendheit Faum auf eine außerbiblif cEje Beftätit-gung en Fonnten. Aus Der vei
e einige Beifpiele angefrührt. Den Süle Der Crgebniffe feien bier NULr

%Jie Xrug{chHerben, Die In Samaria, Der StaDdt DPS 2 hab unDd Der Hezabel,gefunDden IDDOrDen inD zeigen ein ganz bemerfFenswertes ASorwiegen DPS Yla-
Inens aal In Den YCamen Der Cigentümer Diefer Sefäße z B. Baala, Nerit-
baal Baalzamar U, 2et ein Deutlicher XHemweis Dafür, Daß Die 3abl Der „Baals-Diener“, DIie bei Hehus NKRedvolution aus wurDden, nicht gering IDAr
(vgl.4 Xön. 10, 20—925). Die gewaltigen NYlauern Des Fanaanitifchen SerichoDie NUur Durch Pin unDer bezwungen werden Eonntfen, nD Durch Die Bra-
bungen Gellins Yreigelegt wDOorDden: eine Hnnenmauer DDN 3,30 bis 3,70
Breite, UnND eine 1,50 Dreife Außenmauer;: begreirtlich, Daß Den andringendenSiraeliten nicht büätfte gelingen Fönnen, Diefer Kiefenfeftung Herr ZUu werDden.
MÜe Anzeichen weifen Darauf bin, Daß Die Fanaaniti{che OtaDdt Dem Seuer zUumÖpfer gerallen iit vgl. Kof. 94) ISon Den 1Im Alten Seitament DIE ge=
nannfen „  DYeN  „  C6 baben uns Die AHusgrabungen, in Öezer, eine DeutlicheASorftelung gegeben. %Jabei it religionsgefchichtlich Im Öchiten SraDde
intereffant, Daß fich aur Dem Boden VDaläftinas wobhl zablreiche OÖtatuen,
Bilder, Amulette beidnifcher Sötter, befonDders DPS Baal DEr Sichtar agup-fi{QDer Sötter, gefunDden baben aber Fein einzIges Bild Kahwes, DeS ÖDottes
Siraels, Defjen Rult IM Unterfchied DDN Dem aller Jlachbarvölter bilLdlos IDAL
(val Er 920, Und ivenn elbhaufen zweifeln Au Dürrfen glaubte, ob
Die Sfraeliten Der JiICofeszeit Die C HOreibkunft überhauptf gefannt bätten, 1D
it nunmebhr abgefehen DON Den Dereifs Yrübher befannten Beifpielen PINeTr
alten Buchftabenfchrift ! Durch 12 vielbefprochenen Hnfchriften DDN ©Ge
rabit-el-Chadem mwahr)heinkich gemacht, Daß eine Der jemitifchen Buchftaben-
\cOrif£ äbhnliche ©chriftart Hon In vDDrmMO{aij{cher Zeit vielleicht DUrCH DIEe
Hykf{os ge  en DDrDen iit

Iloch bedeufungsvoler tür Die HZeurteilung Der i)raelitifcdhen Sefhicdh£-(Oreibung finD 12 Ausgrabungen uUnD sSunDe, 12 In Den :L PIX
gemacht wWurden, 1P Entzifferung Der al yrifch-babylonifchen Keilfchrift unDd
Der ägypfifchen Hiervalyphen, 12 Auffindung zahlreicher NDOLrD- un 1uDj{emi-
fi{cher Snfchriften: jie baben uUns In Den OStand gejeßt 12 Des
i)raelitifchen Yiolkes bineinzuftellen In die allgemeine Se{chichte Des DDOrLDeren
rienfs. 12 Serte, 12 mitf Der Keligion, Rultur, Se{hichte Siraels iCgenD-
iDIE in 3ufammenbang iteben ın  D bereitfs Au einer befrächtlichen Nafftegewachfen. Hugo Sreßmann bat jie In Dem Gammelwert „AltorientalifcheSTerte AU I Ilten Fefitament“ UDEr  ich in eu  er Überfegung zugänglichgemacht “, unD Inton Sirku bat bereifs unfernehmen Fönnen, einen „AUl£-
orientfalifchen Commentar zUumM lten Tefitament“
CErgebnis aller Diefer SunDde unDd Sorfchungen ? beröffen't[i;benä. Und Das

I$Sas zunäch{t Das rein religiöfe Sebiet angebht, {D bat Die @ingig=
arfigteit Der Keligion Sfraels nNu erit vecht berausgeftellt. Sirku bebt Jofor£
im. Jorwort DPS eben genannfen Ierkes nachdrückli bervor, „Daß fÜDß
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Bib fche Kritik ul neuegre SorfchungGa  ‘‚-‘B'iß {che Rtiflf un neuere {?orfc9uhé "*  403  aIIem fiic[)f géri-u9 zu Befonén’tieu Gemeinfamen, das Sfrael mif 'bet' es ufi-  gebenden Welt verband, es Ddoch in einer alles andere überragenden Srage  {eine eigenen Wege ging: in feinem Goftesglauben, den wir heute gemeinhin  a  ;  als ethifdhen Monotheismus zu bezeichnen pflegen, und von dem auch in der  ganzen übrigen Welt des alten Drients nicht eine Spur zu finden ift“ (S. v).  Auf dem Hintergrunde der zahlreihen von ©reßmann veröffentlichten reli-  giöfen Terte aus Agypten und dem Zweiftrömeland mit ihren Muythologien,  Götterkämpfen, Zheogonien hebt fich das „Jm Anfang fchuf Sott Himmel  und Erde“ nur um fo majeftätifcher ab als ein Gipfel von nirgend fonft er-  reichter Höhe. Man findet bei Greßmann auch „prophetifdhe Terte“, {owohl  aus Ägypten wie aus Babylon. Aber die unvoreingenommene wiffenfcHaft-  E  liche Unterfuchung zeigt, daß Fein einziger von ihnen eine wirklidhe Pro-  pbezeiung enthält!, und mwmenn man in den leßten Yahren viel davon geredet  hat, daß die Ydee eines Heilandes auf Agypten vder Babylon zurücgehe,  fo ift auch hier feftgeftellt morden, Daß zwar die Darftellungsmittel des Alten  Teftaments die gleichen find, mit denen auchH fonft im alten Orient die Hoff-  nung auf Srieden und Heil ausgedrückt wmurde — wie follte es auchH anders  fein! —, daß aber „Das Heilandsbild felbft wie die ganze Ermartung urifrae-  litifch ift und ohne jede altorientalifjdhe Parallele“ *. Der Slaube an einen  Sott und die Hoffnung auf einen CErlöfer der Welt von Siände und Not, das  find die zwei Teuchtenden Edelfteine, weldhe die altteftamentliche Religion von  jeder andern des vorderen Örients, ja überhaupf von jeder andern, unter-  {cheiden. Das ift das hochbedeutfame Ergebnis der neueren Sorfchung auf  dem Gebiet der Religionen -des vorderen Orients.  ür die GefhHihtsdarftellung des Alten Teftaments find Die neu-  entdeckten Urkunden zu einer großarfigen Apologie geworden. Wir fehen heute,  wie fich die ifraelitifche Gefchichte von der Zeit der Patriardhen an aNlüberall,  wo wir Bergleichsmaterial haben, zwanglos einfügt in die Gefamtge{Hhidhte.  Auf Grund der profanen Urkunden ift es uns möglidh geworden, eine an-  näbhernd genaue Chronologie der ifraelitifdhen Gefchidhte zu geben, zu der Ddie  An  Übereinftimmung beider Darftelungen in der Erzählung beftimmter Tatfacdhen  die Stüßgpunkte geliefert hat. Mancherlei Dunkelheiten der biblifcdhen Bericht-  erftattung find aufgehellt morden, feitdem fie Ddurch die neuentdecten profanen  Berichte hineingerüct murden iu das LichHt der zeitgenöffifdhen Se{hichte, Ddie  B  einft den erften Zefern befannt, für uns aber längft verlorengegangen war.  So hat fih — um auch hier nur einige Beifpiele anzuführen — der {o lange  e  rätfelhafte Xönig Dil (Phul) von Affur (4 Kön. 15, 19) nunmehr als identifcdh  erwiefen mit dem viel bekannteren Ziglatpilefer II. (745—727) : Pülu ift fein  Name in der babylonifchen Xönigslifte, mährend ihn die babylonifcdhe Chronik  Tiglatpilefer nennt. —  Daß der König Mlanaffe In einer Zeit, wo Affur Die  nacy Babylon gefangen geführt mwurde (2 Chron.  Weltherrfchaft innehatte,  33, 11), bhat die ältere KXritit als ein  Zeichen der Ungefhichtlichkeit des Be-  richtes auffaffen wollen. Aber die Berdächtigung war zu voreilig: heutfe wiffen  mic‚y Ddaß Affurbanipal napb dem Sieg über feinen aufftändifchen Bruder auch  1Bgl. z. B. Lorenz Dürr, Urfprung und Ausbau der ifraelitifh-jüdifden Heilands-  2Q, Dürr o. a. O. 152  26*  ermartgng (Berlin 1925) 14f.  -403
allem, nı  ht gen u'g zu BefONeSEN Gemeinfamen, Das Hirael HE SEr uUMmM-
gebenden V8Selt verban®D, e D  In einer alles anDdere überragenDden Srage
jeine eigenen Aege gıng iın jeinem Sottesglauben, Den IDIr heufe gemeinbin inCM  e  A  N
als en Monotheismus u bezeichnen pflegen, unD DDN Dem auch in Der
ganzen übrigen I$3p1£ DeS alten Örientfs nicht eine O©pur zu inden Ift“ vV)
ZAluf Dem Hintfergrunde Der zahlreichen DDN Sreßmann veröffentlichten veli-
giöjen Serxte auls Agypten unD Dem weiftrömelanDd mitf ibren Jythologien,
Sötterkämpfen, Zheogonien hDebt )1CH Das „m Anfang cDuf off Himmel
un rDde  . NUL {0 maje{täti{fcher ab als 21in Sipfel DDN nirgenD Dn Pl
reichter Höhe “an inDdet bei Sreßmann au ch „propheti{che Serxte“, (omwohl
au  IS AÄoypten iDie au S Babylon. ber Die undoreingendmmene mwmiNen  a

Üliche Unterfuchung ZeIgt, Daß Poe  in einziger DDN ibnen eine wirkliche Dro-
phezeiung enthält*, und iDenn man in Den leßgten Hahren biel Dabvon geredet
bat, DAaß Die Ddee PINES eilan Des auf Haypten DDEeLr ZHZabylon zurücgehe,
10 t auch bier feitgefte wWorDen, Daß Die DYaritellungsmittel Des Mlten
STefitaments Die leichen jinD mi€£ Denen auch Jonit im alten $)rient 12 Hoff
NUNGg auf Srieden UND eil qusgedrückkt IDurDe iDIEe {ollte auch AanDders
jein! Daß aber „Das Heilandsbild (elbft iDIEe Die CErmwartung ULI)ILAE-
Litifch iit UnND ohne jeDe altorientali{che VDarallele“ Der Slaube einen
Sott und Die Hoffnung aur eginen SrIöfer DEer VIelt DDN CünDde und Ilof, Das
finD DIie zwel leuchtenden CEdelfteine, welche DIe alttejitamentliche Keligion DDN

Jeder andern Des vDrDeren Örienfs, Ja überhauptf DDN jeder anDern, UNfPr-
{cheiden $Jas it Das bocdhbedeutjame CErgebnis Der NeuUeZeLenN Dr  ung aur
Dem Sebiet Der Religionen DesS DDrDeren rienfs.

Sür Die Sefchihtsdariftellung DeS Mlfen Seitaments {inD 1e Neu-

entdecten Urkunden einer großarfigen Apologie gemworDden. Y$Sir en heufe,
iDIie {iCH Die i{raelitifche DON Der Zeit Der VDatriarchen allüberall,

IDIE VBergleichsmaterial baben >zwWanglos einfügt In Die Gejamftge|Hhichte.
Auf Srund Der prorfanen UrkunDden iIt UnNnS möglich gemworDden, eine
näbernd genaue hronologie Der i{raelitifchen geben, Der Die
Übereinftimmung beider Daritelungen in Der (Erzählung Dbeitimmter atf]aDden
Hie Ctüßgpuntkte geliefert bat NMlancherlei Dunkelheiten Der bibli{chen Bericht
eritaffung InD aufgehellt DDLDenN, jeitdem lie Durch DIEe neuentdeckten profanen
Berichte bineingerückt IDurDden 44l Das icht DEer zeifgenöffijDen Die
ein{t Den eriten Qefern ekannt£, ür uns aber Längit verlorengegangen IDAL.

©D Dat fCH auch bier NUL einige Beifpiele anzuführen DEr 10 lange
ratjelhartrte R önig Dül (Dhul) DDN ur (4 Dn  L 1 19) nunmehr als iDentki{c
erwieten mit Dem biel beFanntferen Siglatpilefer (745—7Q27): Duülu iit jein
Jlame in DRer babylonijcdhen Xönigslifte, während iDn Die babylonitche Chronik
Tiglatpilejer nNeNnNnNE£. Dap Der X önig Nanaftje in eINeLr eif, ur DIE

nacy Babylon gefangen geführt iDurDe (Q ConNeltherr{qOaft innebhatte,
33, 11), bat DIe altere Arifik als in Aeichen Der UngefhHichtlichkeit DPS Be-
richtes autrajjen wolen. ber Die NVerdächHtigung IDALr voreilig: heufe wifen
wir, DAaßB Affurbanipal nach Dem ©ieg FB,  ber jeinen aufftänDdi{chen HBruder auch

5gl D CeNE Uriprung unD MHusbau Der ifraelitifch-jüDijhen eilanDs-
G  144 0, 0, 192

06 *ermartqng Berlin 1925)
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gBiblifche Kritit und nNeUETE 0
X önig vDonN Babel war, unDd Daß DDn aus Das Strafgericht DenFeilnehmern an Dem YHufftand vollzog *. Und IDenNnNn Hetiter als AeifgenoffenAbrahams im O©iüDden DDN Daläftina, In Hebron, auffrafen (Sen 93) 1D i{tauch Das nicht wie INa  —_ gefagt bat, ein „MNißverftändnis“, DnDern ent{pricht
Jioltes mwifjen

DdDem IDAS IDIr auUs Den Amarnabriefen AA  ber Die MBerbreitung Diefes
©Go e  en wir, wie überall Die i)raelitifche Se{hichte als ein Ausfchnitt

aus Der UNs nunmehr bekannten orientalifchen Sefamtgefchichte erweilt, ivDie
auch Die i{raeliti{che Kultur, Tomweit jie nicht Direkt unfer Dem CEinfluß DeS
Öberen Sottesglaubens nı  hDts anDdDeres f als ein £ück altorientali{cherOSefamtkultur. Sın großen zeig DIes DDLE allem In Der Sefeggebung, DDN
Der {ofort noch 1e “RKeDde jein irD ber auch In einzelnen leinen ügenDitfenbart IDIE freu Die biblifchen HZücher Das FulturgefHhichtliche Nilien
wiedergeben, aus Dem ie bervorgegangen finD ©9 i{t unfer Den Se-
1hentken, Die Der VDbarao Dem Abrabam gab SGen 1 16) nicht Das Dferd
genannf£f; Dagegen er|Heint \päter iIm Befig Der Brüder Hofephs (Sen17) beides ganz ent{prechenDdD Dem DaS IDIr heute auSsS Der Sef{chichte wifNen,Daß Das er in Agypten erit In Der Hykfoszeit (1700—1580) eingefübhrtfIWDurDe Dder IiDenNn in Der Senefis Der ert  er DDN AÄgypten NUr als „VDbarav“Dezeichnet icO obhne Hinzufügung eines Cigennamens, 10 enf{pricht DIies
ivieDerum Dem nunmebr anDderweitkig bezeugten Brauch Der ältferen eit währtenD 11 eriten vorchriftlichen “ Sahrtaufend Der Ylame Dem Sitel beigefeßt 3utver@en pflegte, pDIie {päter auch tat{äcmlich Der „Dbarao Jiecdho“OGanda bat mi echt bervborgeboben, iDIie freu Das zeitftgenD{fifche echtägyptifche Rolorit befonDders in Der Hofephsgefchichte unDd In Den Datriarchen-erzählungen gewahrt wicD, unD we DIeS Durch eine eihe DON freiflichenBeifpielen nachE Fn I8ienn InNnan uu bedentt, Daß bei Den neuaufgefundenen S$okumenten

Eaufende DDN Urtunden Der verfchieDdeniten Zeit UND Herkunft anDelt,10 ir0 INan Deren Kontrolwert Yür DiIie biblifchen Berichte nicht boch14 iyDerfen Fönnen. Gelbit Der ühnfte Öptimismus PINeS Fonfjervaftiven Cregetenhätte nicht LCivarten Eönnen, DAaß je Die (SrDde I1CH Dirnen  L4{ mwWur  n  De, Y  Ur  LA Die
aDrCDel Der biblifchen Sef{hidhtsdarftelung ein {(olch glänzenDdes Zeugniseriteben zu Laften, IDIE 1e legten Nahrzehnte gebracht baben I$SurDde

e1in DroraneS Siterafturwert anDdeln 12 zünftige ZHifenfchaft hätte Längfteinen Laufen Giegeshymnus angeltimmt. ber in unjerem Sal Fönnen IDIr
SreuDdenföne nicht erivarfen: Die „Aritil“ E Durch Die Sorfcdhungsergeb-nı Der legten Zeiten Au DDe gefroffen. 1ie mußte nach unDd nach eine OSiel-

Lung 12 andere raumen. Daß 'ie Dies nicht gutwillig fuf un Daß ‘ie lerlei
YAusmwege Iucht Die alten Behauptfungen DoCH noch reithalten ZUu EOnnen,
ilt NUuUL ® verftänDdlich. WHber immerbin geben ernite S orfcher zU, Daß Die „ IC>
fi{che” Darftelung Der i{raelitifchen Sefchichte auch Der alteiten, einer DUrch-greifenDden Keform beDdarf. Ienn Diefe Keform in Der DPraris jelfach aufDalbem Wege iteben bleibf DDer nach KRichkungen gßßiegf‚ Die eit wegrühren

Bgl NMe | E Xönige abylons unDd Afiyriens (1926) 936
Sa a, o]j]es UnD Der VDentateuch (1924) 101—113



Biblifche Rti£if un.b UEUGFB Sorfchung 405von Den 3Yegen fatholifcher Eonferbvativer Bibelwiffenfchaft, {0 liegt DIe
nicht Den Auellen, jonDdern vielmehr Daran, DaRß Die religionspbilo-
pbif{fche SCinftelung weitergehenDde Zugeftändniffe nicht gef{tattef. GD mußenn nunmehr Die S olElorifti£, Die vergleichenDde NReligionsmwiffenfchaft, Die

Cthnologie Die Srundlage abgeben, auf Der fi Das SebäuDde einer alt=
fteitamenflichen Hibelwiffenfchaft erhebt, Die DDN eginer wirklich übernafürlichenÖffenbarung bfiebt %ie Srage nach Der MNCöglichkeit unDd 34Sirtlichtleit einer
mwejentlich übernatürlichen Offenbarung i{t DIe Kernfrage, DDN Der DIe He-
bandlung Des AIlten Feftaments legtlich abhängt. 83n Man eine üÜDer-
nafürliche Öffenbarung ur  A möglich bält Die gnadenvolle Ausermählung DPeS
einen ISolkes anerlennt, in Der Diefes Ioltkes einen eivigen Heils-
plan Softfes vberwirklicht liebt Da werbden 12 Cchwierigleiten biftori  er DDeELr
Literarifcher YCatur üÜbermwminDden laflen: Pin Sorfcher aber auf rein
nafuraliftifcher VBorausfeßung aufbaut, IDIE e D IDEeNN ein ©yftem Durch DIe
atfachen UDEerYD f iImmer wieDder nach einem anDdDern en müfen,
eine Löfung Ur  AA Das aur natürlichem Hoden unliösbare Küätjel ® finden S)Jie
Hoffnung, DAß Die Fatholifche Cregefe UnND Die rein natürlich eingeftellte {bel=
wiffen|cHaft Je zujammengehen Fönnen,  * IDIC an enDdgültig aurfgeben mülnen

Cinen umfangreichen UND wichkigen 33ei'tanbfei[ Der er Dfes bilden
Die Sefeßge Segen bre JICöglichkeit UNnND bre Sigenart baben Die Be
rehbDdungen Der Rrigik in eriter inie gerichtef. ul Iellhaufen mein mit Der
ibm eigenen uber Das iIm a  re 621 gerunDdene Sefegbuch fei „DAas erite
unDd jeiner Zeit Das einzige” UnND O©tade außert alıo „Das alte Hfrael
weiß nichts Dabvon, Daß ein göffliches ej]e Das fiffliche Nerbalten DPS enfchen
regelf. Iag a  me heitcht, jagt Die Gitte KBei KXolifionen Der ©itte
Der Dbjektive aßitab Der CEnt{heidung. ...“ *® I$Senn INaAN Behaup-
fungen Lie{t, mÖöchte Man meinen, Hirael jei ein Voltk Das (oeben auUS Dem
uftand tierifcher ZSiLOheit ZUETE eriten ure men{chlicher RAultur eIMPDDLT-
gellommen jei, UND Dazu noch hermeti{ch abge  en jeden CSinfluß S  y
DDN qußen JSSie lagen HNUun DIie ASerhältniffe in Z3irklichkeit YVi3Sir Fennen beute Aaußer Dem IM IsSSinfer 1901 /02 aufgefunDdenen eje Des Dbabylonifichen
RX önigs Hammurapi (etiva 000 D, Cbr.) mitf jeinen 089 DParagraphen Pin alf=-
aftyrifches eje mif Paragraphen, Daupt{ä  ich eberechtlicher Ifatfur
(aus Dem 1 nach anDdDern aus Dem DDer 14. Sahrhundert), terner eIn befi-
{i]Hes eje aUs Dem O©taatsarchiv DDN HZoghazt6i (in Der jeßigen Sorm
wabhr{Heinlich aus Dem Anfang Des HahrhunDderts), Dazu Fommen noch
{umeri{che Sefege ver{chiedener ertun UnND PInN neubabylonifches ef{eß-
buch, Das bereits eine Jleubearbeitfung DeS KXoder Hammurapi Daritellt. (Sin
ägypfifdhes eje 1n eigenflichen O©inne i{t bisber nicht gefunden worDen:
aber Fann Popin 3 mweifel Defitehen, DAaAR auch in Agypten eine aqusgebildete Wr“

Sejeggebung gab Das 195 Kapitel DeS „Eotenbuches“ mitf jeiner Dunfen
i{chung DDN religiöfen, Liturgif{chen, en Ylormen, un ebento mandcıerlei
vereinzelte Borfchriften, Die ficH in Den anDdern ägypfiicdhen %)okumenten nDden,

Prolegomena 6 401 menfs (1905) 196Ca e , Zheologie DesS Alten e
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Biblifche Rritik unDd HEeUuPLe Sorfchu
en eine Rechktsordnung DDLrAUS ©D ZzeI0 {l Daß alle Q ölter, miftf

Denen Das alte Sfrael Je Berührung batte, eine jahrhbunDertalte, bis Ins p1InN-
zelnite gehenDde Sefeggebung Fannten. Und Da voll Sirael PS nicht einmal rerfig
bringen, zehn Sebote im Dekalog zujammenzufaffen 7 on LEeIN natürlich
ge)prochen, jinD Derarfige Tbeorien ein Hobhn auf alles, IDAS IDILE heufe AAA  ber 1e
RAultur Des vborDdDeren $)rienfs wilen, uUunNDd Dazu FEommt noCcH DAaAß 12 egje
gebung DPS DIES nicht einmal als PIN LEIN men{chliqdhes QSSprE betrachtet
ivervden mi \onDdern ausdrücklich auf Sottes Sffenbarung zurücgeführf MWIirD

Sn Der eriten Begeifterung ber Den SunDd DPS babylonifchen NKechtsbuches
hat INan nafürlich eine Diretktfe Abhängigtkeit DPS mo{aifchen Sejeßes DDN
Hammurapis Koder gedacht ebr Unrecht SJie anDdern inzwif{chen Qe»
YunDdenen Sef{egesitammlungen AeIGgeN manchen OSfücen PINeE ndbhere YVer-
wanDdt{chHaft mMi£ Dem biblifchen ele als Der Hammurapi-KXKoder, unD PINe?
jorgfälfige Bergleichung ergib£t Daß Das MD ]al Sefeßgeswertk neben Den
üDrigen befanntf gemwordenen Cammlungen PIN?2 DUrcdhaus eigenmwerfige Sorm
Der Sefeggebung Darftellt 10 ebr auch i Den allgemeinen Eulfurelen Ysor-
austießungen mitf übereinftimmt. %)Jie Cigenart Der biblifchen e{eß-
gebung Liegt DDLE allem i Der inan mööchte jagen, Organif{chen ASerbindung
DDN religiöfem UnND bürgerlicdhem echt Auch Hammurapi gib£ ZIDOALT, IDIP Die
Sinleitung jeines Sefegbuches zeigt, jeine Sefeße In Der götftlichen Hutoritäf
ardußs: aber inhaltlich i jein Sefegbuch DocheINe ©Cammlung rein bürger-
er Sefeße; m mo{falfchen eje Dagegen inD götffliches un men  e$
Kecht inbaltlich un auch Der Yotivierung nach enNg mifeinanDer verinüpft£.
uch i Der fittlichen Ööbe mandcher mofaifcher Öefege gegenüber Den anDern
altorientalifchen Ut Pin bemerfenswerter Unterf{chieD (Ss jei bier HNUuLr erinnert

Das Ierbof Der religiöjen Droftitution (Deut Dem babyloni-
{ichen echt 10 as (Ent{prechendes ZULT Geite Daß leje i Olimmi{te
ASerirrung Des religiöfjen RAults ODr£f )ogar geduldet uUnD als rechtmäßig DDL=-
ausgef{eß£t i{t SS 178—189) SJas Sebot Der Jläcdhftenliebe UunD Das Iserbot
Der böjen Begierde feblen babyloni{chen G©ittenkoder Auch Der Sor{cher,
Der Den übernafürlichen Urfprung Der mofaifchen Sefeßggebung nicht ZUgiD£,
MDIrD gefiteben müfjen, Daß IDIE bier DDE einem Sejeßgeber iteben Der Den ichon
beitehenden Kechtsnormen Den Stempel jeines itarfen un religiös fieren
Seiftes aufzudrücen wußtfe; Der Fatholi{che CSreget weiß, Daß Dftf (eLbit DUurch
DJeS feinen I6Sillen geoffenbart bat allerdDings AnfGluß DIEe
G©itten unDd Sebräuche Der en{chen mi Denen Sirael zujammenleben mußte

IsSenn Die RAritit al  IS Dem religiöfen Srundcharakter Der mo{aijchen eje
gebung unD aus ibrer relatfip großen en öbe en mill jie müffe
Das I$Seork einer verhältnismäßig \päten Aeit jein 10 lieg£ Diefem nı  Ots
ANnDeres SrunDde als PeInN ula Der CEntwiclungslehre Das nicht NUur Dem
übernatürlichen Cbarakter Der mofaifchen Keligion nicht gerecht IDICD jonDdern
auch LeIN ge{chichtlich nicht DegrünDet i Serade eIn ASergleich Der außer-
i{raeliti{chen Sefegesmwerke UNfer fich Daß Das UNgeLe Feineswegs MMM
fittlich Öchiten ©ittlich Do  ehenDde Srundfäge unD S$orderungen
finden on Den früheften Aeiten Der UnNsS betannten vorderafiatiicdhen
IS ölter Cinzelne Serte AauUsS Haypten unDd Babylon, Die bis Die Ö)Litte DPS

HahrtaufenDds zurücgebhen, AeIgEenN PINe eNge Bermwandt{icdha mit Dem bis
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Sebot DesS Dekaloags, IDIE DIes nicht anDers zu erDarfenE, ID
nabheliegende S$orderungen DeS natürlichen O©ittengejeges hanDdelt. ISenn Dieler
Seift DesS naftürlichen O©ittengefeßges iIm Dekalog unDd in Den ÜDbrigen Sefjeßen <12 Flarer UND LeINEeLr AUME MHusdruck Fommt als Den DefreirfenDden en  =

alı  en S)okumenten, ND DejonDers Die veligiöfe Illotivierung Diejer
GittenvorfHriften Diel enfichiedener Durchgeführt iit (D weilt DIPS nichH£ auf
PIN?£ \päte Entitehung Der Sefege bin Agypten, HZabylon, Sriechenland
{inD {LOß viel höher entwicelten Aultur NIE, auch Den \pätelten Zeiten
nicht Au jolchen fittlichen Keinheit£ UND HÜöbhe gek£ommen {onDdern
Direnbart {icH bier Der el  n  e UunDd einzigarfige Charatter Diejes g Off-

( Sefeßges Issenn Die Arifit Diejem übernatürlichen Cbaratkter Des G
mofaifchen Sefeßes ihre Anerfennung DermweIigerf 1D it Das ihre ache aber
jie Dat Pein eD£ DDN wiffenfqOaftlichen Crgebnifjen zu ceDen, jicH
bloße religionsgefchichtliche tulate evopLufioniftij dher Drägung hanDdelt T  S

OStein DeS NILOBES IDAL Ur ul Z28ellhaufen unDd jeine uLe K  e  X
Die 109 „Drieftergefjeßgebung Die Heitimmungen ritueller uUnND Lifur-
gifcher YMrf IDIPe jie HCD DDE allem riffen Buch Des Dentateuchs Yinden
ASergleicht man mi£ Diejen VDrieftergefeßen DIie Kitfualien Dere unD Heilig-
Umer au Babylon {omwei£ jle Uns Deutfe zugänglich jinD 1D gemahrt ‚990080|

aur Den eriten Klick Daß Diefe iel eingehenDder UnND tomplizierfer inD als Das
mo)a KXultgefeß Jabei Darf Man annehmen Daß 12 auf U1n gefommenen
babylonifchen KRitualterte NUr ein leiner Ausfchnitt aus Den tat{ächlich DDL=

handenen finD icherlich batfte JeDes größere Heiligtum jeine CIGENE liturgi{che
Sejeßgebung Sg IDALeE Dabher 10 unbiftorifch IDIPe NUuLr möglich gedacHt wolltfe
IHan annehmen, allein Der ulf De$S wahren Softes HZundeszelt ©ilo
ND Tempel Herufalem ie jahrhunDdertelang ohne eINe gefegliche
KRegelung gewetjen, HND babe erit Der CSrfahrungen Des babylonifchen Erils
Dedurtf£ Den Sfraeliten zeigen, Daß auch 'ie eine KXultgefeggebung
(chaffen müßten %Jas 1e Iinan Denn Deufe au D Eriti{chen Xreifen mehr
unD mebr ein HND macht aus Dem 2elhaufenfqhen Sefjeßgeber (S$sDras nach
UND nach ge{chicten KXompilator UND KRedaktor, Der „überall NL altes
Ytaterial gefammel£ Diejem aber Den OCtempel Der Hdeen aufgedrück£
babe Auch bier it Die archävlogifche Srundlage Der 38elhaufenfchen Ebheorie
als DUCCDAUS UnND unhaltbar erwiejen IWDDOrDen

+  CD

%Jie borftehbenDden Ausführungen wolen i Feiner eije eine er  DprfenDe
Behandlung Der berührten Sragen geben DasSs ijt Der Ssachwifjen|chaft DDL-» Sbebalten 1ie biefen NUr einen ra{cdhen zufammenrfafjenDden Uberblict n  ber
Die CErgebnife, Die Die DE  ung Der legten Hahrzehnte aur Dem Sebiet Der

Der Seiltes- uUnNDd Kulturgefchichte gezeifigt£ bat ber bei Diejem
Überblick Pann INan fich DPS (SinDdDrucs niICH£ erwehren, Daß Die Sor{cherarbeit
ielfach ohne wollen, Ja ohne Au ahnen, eINE übermwmältigende Beftäti-
gUung ur 12 fraDditionelle AMuffaflung UND ErElärung Der biblitchen er
gebracht baf

VBal e ß m Altorienfaliihe Terte (19926) 09095.—319
e[li Sinleitung Das Mlte Tefitament (1925)
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eKritik und neuere Sorfchung
(Ss wväre indes verfrühtf, ivenn man uu  —_ DD  =} vollen Sieg ber Die Aritik

reden wollte Yleben Dem ge/hicdhflichen uUnD Fulturge{hichtlichen Sebiet gib£
P noch eine zimpeite Sruppe DON Sedankengängen, 12 Der moDdernen Bibel-
Priti£ als Unterlage Dienen. an pflegt 11 Eurz mitf Dem ISSorf „Literar-Eritil“ zujammenzufaffen. He mebr Die ge{chichtlichen Ötüßen ivanken, Deftomebr FElammert fich Die moDderne Bibelwiffenfchaft Die Argumente {tilLifti{cherunD formgefchichtlicher IUr Unebenbeit iIm Sang Der Crzählung, Werfchieden-beit Im ZAHort{chaßg un m Stiil, ver|hiedene Dbrafeologie in ver{hiedenenFTeilen eines Buches Ziederholungen rait bis aufs Iiorf (Dubletten), regel-mäßige ZSieDderkehr beitimmter aujein un Sormen: Das unD manchesere Derartige mMuß P rechtfertigen, Daß Iinan Die einzelnen biblifchen erjäuberlich In ibre „uellen“ zerlegt uUunD Diefe Wuelen unfer DIie NahrhunderteUnND Die Autoren auffeil£, Is Dabe Iinan felbft in Der 2Yerkitatt geitanDen,alle Diefje einzelnen OGtüce bergeftelle UnND mitf Der vechten (Stitptfe verfehenIvDorDen waren.

Die Fatholifche Bibelwiffenfchaft itanD Diejem Borgehen Der PAritikf eritlange eit rein ablehnend gegenüber, uUnD 1e$ mitf echt Da Diefe Öpera-
—A  F fionen niCHE vollziehen en obhne Daß Der in{pirierfe Cbharatter Der biblifchenHücher unDd 12 IC Sradition ern Sefahr Laufen. Dofitive (SrElä-

LUNGgeN rür Die gemwi aurrallenDen Cr{ hHeinungen mwußfe tie allerdings Das
Darf iNan wobhl beute zugeftehen nicht in DefriedigendDem JIaße gebenGo machte IHan Denn In manchen KXreifen Zugeftändniffe, feiltweife jogar recht
weitgehenDder Arft, Die Rr  1£1  E; bis (cOlLießlich Die IC Iutforität ge-
nofigt  L {ab einzugreirfen, 1P tirchliche re Au {hüßgen 1ies hatte Die wobhl-
füfige Solge, Daß Die Auseinanderfeßung mi€ Den Durch 12 Siterarkritfit Ge-gebenen VDroblemen ern)fere unDd wiffen{haftlichere Sormen annabm und mane Der Kritik” mweniger gläubig unD mebr ritifch gegenüberf{tanD. Heute Dürfen
IDIr wmobhl {agen, Daß Die Fatholifche Sorfchung au c bier Den eg u einer
pofitiven Beantwortung Der Durch Die QiterarEFrifit gefitellten Sragen flar DDLE

1e ivenn auch Der Sinzelarbeit noch ebr iel Au fun brig bleibtf.
%)Jie Söfung Der Durch Die iterarkritfit aufgemworfenen Drobleme muß in

eriter Qinie aur Dem Sebiet Der jemiti{cdhen He Ö  aV gefucht
werden. %)ie bibli{hen Bücher finD nach ibrer men{cQOhlichen Geite Erzeugniffeorienfali{chen entfens, erie in orientali{chen Ausdrucdsformen, in einNer

r - ©prache Deren ganzer Ba UND Charakter anDers UE als Der unferer moDdernen
O©prachen Q©ie {inD terner bervborgegangen aus Xreifen, 1e, IiDenn auch DeS
C©chreibens EunDig, Die Überlieferung DDcCH mwefjentlich un gewÖöhnlich auf geDüächfnismäßigem eg vollzogen. Mle Diefe Dmentfe bedingen einen fier-
greifenDden UnterfhieDd in Auffaffung unDd Darftelung gegenüber Den Erzeug-
nifjen ImMDoDerner europdifcher OCchriftftelerei. (Ss geht. nicht unjern
Dernen europdijchen Se{chmact ohne weiteres als aßitab Tür 12 Beurteilung
Der biblifchen Qiferafur Au nehmen. %er „Curvopäism 18  c i{t 12 Erbfünde
Der moDdernen Qiterarekritit. %Jie LöfenDde Aufgabe i{t eine mwefjentlich anDere
als DIie Quellenanalyfe Pr Siteraturmwerke: E undch{t zu Unfer-
en ob nı  h£ beitimmte, uns auffällige Cr{ heinungen in £il unDd Sorm
Der biblifchen u  er mi€£ iDrer Cigenart als CErzeugniffe antfitfen, Drienfali-

‘f en Denkens, ©arfte[[ens‚ Überlieferns zufjammenhängen. %Jies {cheinf uUnNsS
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eine Gelbftverftändlichkeit A jein, ber Die inan Faum YSorfe zUu verlieren
brauchte ; ND DVcCH finDdet INan in Den rirten Der RArititer elbhaufenfcher
Särbung bis DDLK Furzem Faum eine Andeutung Dabon

Auch bier baben uu  _ DIe neueren SunDde unD Sorfchungen Die HIöglichkeit
ge  en wiffen{Oaftliche Arbeit i eigenftlidhen Ginne DPS ISortes 5 leiften.
Heute, 11nS DIe Saufende DDN Cchriftwertken DPS alten $Jrienfs AUM VSpr-
gleich bereit{tehen, Die Piycdholoaie Der ©prache UnND Des Sedächtniffes
Flarer berausgearbeitet vDorDen i{t Die Cigenart Der münDdlicdhen Über-
lieferung genauer eLTOr IDUrLDe, Fönnen IDILE 1e CSrflärung Der oben ge»
nannfen FOCM- UnND ftilgefchichtlichen S$ragen 00880 einem Nerfrauen berangebhen,
Das aur wifjen|chaftliche VYorarbeiten UND Sorfchungsergebniffeu UnND
nicht, iDIE bei Der älteren Aritit Der Sall IDAL, aur {ubjektive macds-
urfeile unD Mlacht{prüche

%Ja ze1g Denn HNUN, DAaß bieles IDaAS Man Eritij Hen KXreifen als UN-»=

erfchütterliches Sundament Der Auellen{heidung anzujehen beliebtf nichts
DPeres e als eine Solgeer{heinung Der Cigenart orienfali{chen SJentkens UND
Darfitellens Bei Yöltern, bei Denen 12 Überlieferung auf gedächHfnismäßigem
Aege ge  1e tehren gewijfje ZYendungen („Nerkwörter“) in ziemlich regel-
müßigen Abitänden wieDder: Bnliche Hegebenheiten wDerDden mit Yait Den
gleicdhen ISorten erzählt („Dubletten“!); ur  n beftimmte Hdeenkreife iverDden
feftftehenDe Dbhrafjen UND Ausdrucsformen gebraucht *. Beim $Jrientfalen
herr{cht außerdem nicht i Dem HNCaße, IDIE bei UnNsS, DaAS Sf£reben nachb
we  ung im MHusdruck UunD j Der Sorm; finDdef i Segenteil pein Seralen
Daran, iDEeNN gemwiftje iDm Lieb geworDdene ZIYendungen mit Kegelmäßig-
Feit wieDderkehren IDIP bei uUnNs in einem u]lfmer Das ICotfip %Jas ISS ortf
le style esf ’ homme i{t rür Den $)rienfalen vollitänDdig unzufreffenD Der

Schriftiteller i{t DIeELMEDT an Den fil (man möÖöchte rait jagen Die NMode)
gebunDden; m u ß anDers reDen bzmw (Oreiben, ivDenn eine Crzählung,
anDers, PINEe Prediagt, wieDder anDers, IDeNnNn er Sefjeße vorlegt. „n
einem (olchen nämlich ,antfitfen‘ JSolte, i Dem Die SCSinzelnen imeniger Difreren-
zu zu jein pflegen unND DIie ©Gittfe R1nNe DIE größere Hilacht bat als beute i{t
auch Der einzelne O©chriftiteller tel mebr als uUunfer uUuns DUrch Die ur  n jeDe
Sattung fefjtftehenDen Sormen, Durch Den ‚Stil‘ gebunDden. a  12 DEeL-

bieden eUTOPdijChHes UND orienfali{ches Urteil n  ber il un OCtilgejege {inD,
zeig DaASs ei{pie DPeS RCorans. eD JCHLDeke gib£ als Haratkteriftifch Yür
Den fil De$ RCorans Solgendes $a „Der Roran wiederholt feine Haupf-
äßge ImMMmEer, UunND ZI0DAL geLNn mi Denjelben ISorfen“ 7) „An berfchiedenen
Gtellen iDerDden auch tür Jiebenfacdhen Diejelben DDeEr DOCH wefentlich Diejelben
Sormeln gebraucht.” Sn einem UnND Demijelben ü gebraucht Drt Die
gleichen NSörter DDELr HKHedensarften, ohne DAaß Der O©inn Das nahelegte”

1 A5gl. u  3 Etudes de Psychologie lıngulstique Le style ral Parıs 190905 (Archives
de Philosophie I1

DA S unkel inN: „HKeligion in unD Gegenwart” (1909) 1192 Übrigens gil£
Diefe Mbhängigkeit DD  =} £il {elb{t noch rür Die [nteini  en un griechilhen Klaftiter. IDenNnNn

auch in geringerem Minße 2A5gl &5 Birft, Aritik uUnND Hermeneutfik (1913) 62— 64 JiCülers
Handbuch 3)

OLD e B Yteue Beiträge AUL (emiti{chen Sprachwifjentch (1910) R0
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(Sr „gebt‘geLn ca{ch DDN einem SGegenftand aur einen anDdern n  ber . , bricht
eine acheab nimmt eine anDere auf, äßt Diefe wWieDer fallen, AUL eriten
zurüczukfehren UD 10) Und Doch IDiICD DEr S£oran DDN Den D)lemin

als Das ea menf{cOlicher Redekunft befrachtet YC6LDeke feilt ZIDAL
Diefes Urteil nicht unDd glaubf altarabifche SeDdichte unD CErzählungen zum
Bergleich beranziehen mülen ber handelt YiCH be  Im KRoran eben nicht

SeDdichte unDd Srzählungen jonDern LL PeINe Cammlung DDN OGtücen DEeL-
(QieDdenfter Literarifcher Irf DeionNDers aber rituellen un gefeßgeberi{ Hen
Cbharakters Diefes BZeifpiel Des Aorans Das VDroblem Lieg£f ISSpnDet
IinNan Die ategorien Der bibli{cdhen Qiterartritit an, 10 hütte INan allen Srund
mögli bald Die Quellenanalyfe Des Torans beranzufreften Daß 09181  —_-

nicht fuf jonDdern Die S öfung auf anDdDerem (Sebiet Yucht Daß DIie Life=-
rarijchen Ariferien nı  ht nDfmenDia auf Die Quellen{heidung rühren, IiDenNn
inan jie NULr richtig ein Sirku weift DArCaur bin, Daß fich auch Der
Horifch babylonifchen Siterafur HZeifpiele anführen lalten 9:8u eINIgEN Der uns
ID geläufigen Sülle Der alttefitamentlichen Qiterartkritikt“ *. Sr macht mit echt
Darauf aufmertf{am, Daß IDILE T  Ur  AAA Diejen STatbeftand noch Feine genügenDe (Fr
Llärung geben Eönnen. Canda beitäfigt ebenrfalls, Daß „DEer Hang ZUmM
Sebrauch Fonftanter, immer wieDdertkehrenDer Sormeln alten SJrient jebr
groß IDAL unDd verfhieDdene HZeifpiele Dafür an Yüler hat
feinen Unterfucdhungen ber Den fil Der akfaDdifchen SInfchriften Des KRXorans
unD Der Propbheten } ebenfalls eine Keihe DDN Beovbachtungen gemacht, DIie
uns zeigen, DIie gans anDers Die KXompofitionsgefege DEr alten Srientfalen

un IDIie wenig IDILE ohne ivDeiferes unjere Hdeen Derartige Siferafur-a  a werfe beranbringen Dürfen.
I$3as i ASorfitehenden als Cigenart DRer außerbiblifchen orientali{chen $ifp=

rafturmwmerke bezeichnet iDDorDen ÜT, $ nu gerade Das, woDdurch Die altere Rritie
in eriter Sinie Den Beweis rür Die Quellenfcheidung erbringt. Un? beute,
12 ge{chichtlichen UunDd Eulturge{hicdhtlichen Argumente, IDIE eriten Seile
gezeig£t MWDOrDen f völlig verjagen, inD Dieje literarifchen SrünDde überhauptf
DIie einzigen, 12 einigermaßen Ur Die erlegung in $)uellen geltenD gemacht
iDerden Fönnen ber IDEeNN NUun Diefe itiLifti{chen unD formellen Slemente mi
$)uellen gar nı  s u fun baben, ipenn jie vielmehr DIie Konfequenz DesS

entens, Der Ausdrucsformen, Der Überlieferungsmweife Des alten $ )rienfs
find Y Satob Der $)berrabbiner DDON ortmunDd Dem iNan mwmobhl ge»
wifNen O©jinn Yür ie ©prache jeines ISolkes zufrauen Darf glaub£f {ogar jagen
zu Dürren SSpit enfrfernt Beweife rür meDbrere $)uellen Au fein, inD geraDde
Aiederholungen Iarianten ublettfen ©ynonyma U Y mD Anzeichen
unDd Destelben VBerfaffers .. Y$Sie Dem auch jein MUag, auf jeDden Sal i
Daß bier ND Aufgaben liegen, Denen DIip ältfere Viferarfkritit nicht e1n-
mal PINe? Abhnung batfe Ziften|Daftlich UE einfachhin Lächerlich DIie {tili-
tilchen CEigenbheiten Der biblifchen er un ibrer einzelnen b{ cHnitte mif

mechanifchen uellenfcheidung erl Len Au mwollen %ie langen iften
Altorientaliicher RXommentar AUM IMiten TZeitament (1993) 200 f

» D)eS un Der Dentateuch (1924) T}
Die VPropheten in ibrer ur{prünglichen Sorm (IWien

aBo Quellenfcheidung unDd Sr  gefe Dentateuch (1916)

dr
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von IWörtern und P5raf en, 12 Der einen, unDd DDN jolchen Die Der anDern
„Auelle” eigen jein jollen machen ZIDAL Dem STeiß Der DbefreifenDden Aritifer v&
alle Chre aber jie wDerbden heute Peinem Sori{cher Der auf Dem Sebiet Der St£il-
un®D S ormE£unDde einigermaßen bemwanDdert UE Imponieren, unND IDaAre DEr
eit Daß auch Der „NRedaktor”, Der Deus machına, Der au S allen Friti) Hen
JCOöten belfen muß, enDlLich verfcOhwänDde H.. Sunfkel bat 1Dn DOLK A  ber
wanzig Habhren gej{Orieben 15 „Jltögen DIie altteitamentlichen S or|cher 1a nicht
glauben, Das iel Jei {cQhon erreicht!”, un mahnt „Jitögen Die Hüngeren
nicht IDIEe DOCH bielfach geiDieht£ 12 Yieblingsdogmen Der llteren
obhne genügenDden Hemeis übernehmen!” Sr weilt DejonDers Darauf In, Daß
12 altteitamentliche Siteraturgefchichte beitänDig achten mu „auf alle DeL-
iwanDdfen Sattktungen in Der s SremDe, De{onDers in ZHZabylon UnND Haypten.
Auch bierin Dat unfere ISiffen nocdh eine große Chren  uld einzuholen”.
ilt Dieler ahnruf Suntels jeinen profeitanftildhen KXolegen, Y0 gil£ erit
recht Der tatholi  en Cregefe: bier IDiICD 1 noCH verDienftliche IMrbeit fun
Cönnen, aber au cH Die S öfung finDen Tur Die VDrobleme, DIie heufe no mi€£ Der
Iiffen DOM Mlten Seftament berbunDden inD

©D bedeutungsvoll inDes S£il UND Yiteraturform finD, 10 IDIED Oie S OL-
ung ber ibnen DOCH NIPe Die er{ Ö Li OEeit vergefien Dürrfen. (Sin großer
KXünftler Direnbart i auch Dann, IDeNnNn Pr nach einmal reit{tebenDden Seijegen

allen jeinen Cchöpfungen Drückt Den OCtempel jeines Seiftes auf
Sin Heifpiel au  ISr Dem Jleuen Seftament möge Diejen Sedanten erläutern.
Auch Der bL Daulus {Oreibt in Der ©prache UND 1m Stiile jeiner Zeit ber
nicht NULX in einem Stil unD in pın er Sorm. Seder jeiner HBriefe bat jeine
Cigenart UunD jeinen eigenen Cbarakter *. Auch bier hat einit 12 Aritik ibre
un er{ucht Gie bat 1e Haparlegomena eines jeden Hriefes orglich regi-
itrierf, 12 „DHarakteriftifchen QYendungen” eINesS jevden {aäuberlich in Reih unD
SlieD geftellt, gezäbhlt£, gemwWogen unD geteil£. UnDd O LießLich inD all Die DIEL-
zehn HBriefe DDer rait alle Au leicht berunDden DDrDen. In Yltann Eonnte Doch
nicht in vierzehn Briefen (D verjchieDdene ©prache 10 ver{chiedenen OS£il uUND eine
10 ver)hiedene Hdeenwelt offenbaren! Jlach UnND nach bat man fich aber Doch
eines ejjeren beionnen HND {1cDH erinnerf, Daß Der lebenDdige en Pein
©chema UE SD ilt Daulus IDIieDer AUM größten S eil DDN Der RXritik In jein
echt eingejeßt IDOLDeN., un INan bat erkannf, Daß Man eine Co mIie Den
annn DDN Sartos nicht mit » oMlftab ND ©Gentblei me{jen Dart. Heute jagt
Man, DaRß „JeD Daulusbrief pin Daulusbild” {ei unND Daß „IDIr heufe Daulus
lebenDdiger baben errajjen lernen unD auch mebr Entwicklungsmöglichkeiten in
VDaulus anertennen als Die ältfere Rritik” S ür einen Sfalas DDELE gur ur
einen iofes )cheintf 1P glückliche eif allerdings noch nicht angebrochen 5 höZ

jein %er Sefeggeber DPS Mlten Bundes DDN Den Ausmaßen Der wuchfigen
Ötatue Mlichelangelos muß ImMmer noch Den pedanti{hHen Sejegen Der
RAritie beugen, 12 nicht ver{teht, Daß INAN einmal in geimwaltigem ($Softes-
Zrn DIe Sefeßestafeln In CGtüice iQOlagen fann, Dann IDieDer mif iebens-

‘HeDden und AMurjäge (Söttingen (aus Den Kahren 1904
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419 Biblifche Nritik und neuere Sorfhung
wmürdiger Sjingeßung uUunDd Sreue Die beiligen Se{chichten nacherzäbhlt, Die feitHahrhunderten Im KXreife Der Jiacdtkommen AHbrahams unvderanDderft DDn Sene-
rafion Seneration gingen, UunDd Dann ivDieDder jorgfältig Die Jlaße ur  n DasHundeszelt beitimmt DDer DIie 3abl Der Öpfertiere DDEer gar mi€t£ be  17liger ©albung dem Ioltke DIe $reue Das eje preDdigtk. Sinem Nto
bammeD Mag INan { OLießLich noch zugufe balten ivenn jein Gtil In P1INnN-
zelnen Seilen Des Roran „wild aufgeregt DDer rubig erbaben” E während in
anDdern eine „tebr gewöhnliche, Dreite, Yait ganz projaijche C©prache“ errbei DIES DDer Sfaias aber Darf 10 nicht jein:; Da müljen „Quelen“
unD „NRedaktoren“ belfen itaft Daß INan verfuchte, in Den großen ei un
gemwaltigen Cbharakter Diefer ganz Sroßen einzudringen. b aber nicht DocCHhbald ein ag anbricht, InNan erfennt unDd anerFennt£, Daß Df£tf Der Herran entf{cheidende Dunekte Der beiligen gemwaltige Jitenfchen itellte,groß nicht NUuL in Der STat, jonDdern au ch Im ISort, Hlänner, Deren Öriffel mi£tJWeifterfchaft alle 1e en UnD Siefen ibrer Ötimmungen UnND Sefühle, all

wiedergabDie Dolaritäten ihbres Seiftes unD Herzens
-  S

&s Fann Feinem 3 weifel unfer[iege;1‚ Daß Ur Die Mrbeit an Der HeiligenO©chrift eine Neue Zeif begonnen bat Hus Der Ssülle altorientalifcher Sitferafur-

e

iDerFe beben Die beiligener DPeS Alten KBunDdes immer fichtbarer hberausals gewaltige SJenkmäler einer religiöfen unD jittlichen Hochkultur errichtet UunND
DurcHgeführt In il unDd Sorm ibrer Aeif, UnND Doch wieder enfivorren uUnND DurchDrungen DDN einemel Den INan In Der ganzen übrigen Drienfaliichen itferafur
m{jon{t ucht Hier itoßen IDIE aur Die goffgeoffenbarte re DDN Der 3n1pirafion: götffliche Sedanken, aber ein men{chliches 2erkzeug Ur Deren HMHus-
Druc Sn engiter Berfchlingung en mwir bier Die beiden Clemente, unD
Man iCD Den beiligen Büchern NULr gerecht, ivDenn IHNanNn eiDde berückfichtigt.%Jie NnNeuegLen SunDde uUunDd Sorfchungen itellen nNun Die biblifcdhener mitffen
binein in DIe I$3Selt Des alten Örientfs: le zeigen uns Das men{chliche Slement
mit einer Deutli unDd arDeit, IDIEe IDILE bislang nicht en FEonnten, Da

un  Is al ASergleichspuntkten mangelte. Sür Diefe Seiftung finD IDILE Der
Dernen Sorfchung antbar. Hemwußt DDer unbemwußt bat fie Ur  n Soft un ‚e  In
eich gearbeitef. ber ibr Sorfchen zeig auch, Daß in Den bibliichen 11=-
ern Srößen unD HÖöhepunkte finden, Ur Die alle ABergleichung DDN RAulturen
uUnD Keligionen NUL Den JIaßfitab, aber nicht Die CErFlärung geben Fann Und
Da DenfFen IDILr an Das O©chriftwort, Ddaß „S Dff in alter Zeif vielgeftaltig unDd
mannigfaltig Den ISöätern gereDdet bat Durch Die DPropheten“, unD Daß Der
Urgrund Der Jere Der beiligen Hücder UND Der Sipfel ibrer Höhe rubhen in
ÖSott, Der Durch lie (pricht Sür Die Fatholifche Zibelwiffenfchaft nD DIie legten
Tünfzig a  re (DB aller bifferen OÖtunDden, eine glorreiche eit “ltan batte
ibr Den Untergang borausgef{agt£, unDd nNu  —_ tie nach 10 vbielen Sunden unD
Sorfchungen {tärter, LeuchtenDder, berrlicher Da als Je. „ÖSottes IsSprf bleibt
in CwigEkeit.“

uguftin Bena

bÖö1lD efe‘‚ Des RXorans. Aufl. bearbeitet DDN SO mally 90


